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Der Vatikan und Rußland . J
Wir erfahren aus Kreisen, die der vatikanischen

Polmk sehr nayestehen, daß der Beitrag zwischen dem
Vatikan und der Sowjetregierung nicht nur eine be¬
deutsame Aktion an sich ist, sondern wenigstens seitens
der katholischen Kirche, die dabei vielleicht allzuviel
Berrrauen zu bolschewikisä/en Zuständen bekundet, ein
Glied in der Kette weitschauender Pläne . Es handelt
stch um nichts Geringeres als um den Versuch, die
jeu,rhundertealte Klust zwischen der byzantinischen und
der römischen Kirche endgültig zu schließen und den
römisch-katholischen Glauben mit seinen Kultformen
aus das ganze ungeheure Gebiet des jetzt zusammen-
gebrochcnen russischen Cäsaropapismus auszusehnen.

russische Zar gab ja der russischen Kirche den wich¬
tigsten Halt. Nach seinem Ausscheiden ist das ganze
System ins Wanken geraten. Der Bau der russischen
Kirche scheint unterhötzlt. Die Position des byzantini¬
schen Patriarchen in Konstantinopel ist auch nicht an¬
nähernd so stark, daß sie irgendwie dafür in Berrachl
“’roriien könnte, die ausgespielte kirchliche Rolle der
tusstschen Zaren zu übernehmen. Hierzu kommt, daß
auch bei den nichtrussischen griechisch-katholischen Völ¬
kern starke Tendenzen lebendig sind, die auf Vcreini-
gung mit der Kulturwelt des. römisch-katholischen
Glaubens hinzielen. Endlich rechnet noch das Wieder-
erwachcn der christlichen Völker des Orients als be¬
deutsamer Faktor. Der Zerfall des osmanischen Reiches
bat vor allem den Armeniern die volle Bewegungs¬
freiheit wiedergegeben. Aber auch in den Ländern des
nejtorianischen Christentums regt es sich von Abessynien
bis nach Indien hinein. Es ist ein ungeheurer
Gärungsprozeß im Gange, der auf christlicher Seite dem
entspricht, was wir im Mohammedanis.nus als Zu¬
sammenschluß gegen die nichtislamischen Völker er¬
lebet Haben sich doch hier sogar die bisher tödlich
verfeindeten snmitischen und schistischen Mohammedaner
die Hand gereicht! Man sieht deshalb im Vatikan wohl
rrmtlg, wenn man mit entscheidenden Entwicklungen
ftir die nächsten Menschenalter auf dem Boden des
Priems rechnet. Der Vatikan Kat von jeher eine weit-
blickende Politik getrieben. Er macht auch jetzt nicht
nur Augenblickspolitik. Das Problem der Kreuzzüge
und das Problem der ersten Jahrhunderte des
Christentums find die Auseinonderfê ungen zwischen
griechisch-katholischer und römisch-katholischer Lehre
einerseits, zwischen Islam und Christentum andererseits.
Diese Probleme haben ibre endgültige Lösung noch
nicht gefunden. Die Weltgeschichte ist damit' noch
keineswegs fertig geworden. Rur die Formen der Aus¬
einandersetzung haben sich im Vergleich zu den frühe¬
ren Jahrhunderten geändert. Der Vatikan ist jedcn-
falls auf dem Posten. Er bildet bereits feine Organe
für die riesigen neuen Aufgaben aus.

Auch von protestantischer Seite denkt man an eine
starke Missionstätigkeit auf rusiischem Boden. Dafür
sind Ansatzpunkt? in den protestantischen Kirchen, be¬
sonders der baltischen Länder gegeben, ferner auch in
einzelnen protestantischen Kolonien von Deutschen im
südlichen Rußland. Aber man steht im Vatikan wohl
richtig wenn man die Tragweite dieser Konkurrenz
Nicht überschätzt. Der vornebwlich in den Randstaaten
vertretene Protestantismus ist durch die Umwälzung
des Krieges zu einem großen Teil aus den Grenzen des
heutigen Rußland ausgeschieden. Er ist auch nicht in
der Lage, eine so einheitliche und stetige, über Kon¬
tinente und Jahrhunderte hinausschouende Politik zu
trerbon. wie sie von Rom aus gemacht werden kann.
Endlich ist die Seele des ruffiich-n Volkes, zumal des
gläubigen russischen Volkes, auf stark sinnlich wirkend«
Kiiltformsn eingestellt, auf prächtig und reich symboli¬
sierte V"ranschaul!ch„na der Glaubenslehre was der
Protestantismus nicht bieten kann. Die römisch-katho¬
lischen Kultform-n sted-n aber nicht nur den bnzcmti-
nischen„aber, sondern Rom ist auch, wie die E-schschte
lebrt. stark anvassimosfäbiq, Die sebt schon in Ruß¬
land tätioen Sendboten der vatikanischon Politik wer¬
den deybalb nicht nur dem rullischen Posse die Wege
nach Rom ebnen wollen sondern ste merken auch ihrer¬
seits manNiotzl-rnen. was sie als praktische Anweisung
der römischen Kirchenpolitik an die 5eond geben können.

Die in G»nua getroffenen Vereinbarungen sind die
Frucht einer schon lana» anaesponnenen Vorbereitungs¬
arbeit. Zwischen verschiedenen katholischen Kirchen,
fürlten und den Sowjets war feit lanaem verhandelt
worden. D-r Träaer der Gen»-s-r Verhandlungen
war nicht Tschitscherin. sondern L' twinow. W"y er
vortrug, gehörte unt-r die Rubrik der ,.G"wiffens-
freibeit" rlnausgefprochen mochte dabei freilich Mit¬
wirken die Abneigung der Sowjets argen alles Zaristi¬
sche auch auf dem Gebiet» d-r Kirche.' Man bat des¬
halb ja auch die hohen Kirchenfürsten anläßlich des
Prozesses um die Kirchenaüter unter die Drohung der

Todesstrafe gestellt. Die niedere Geistlichkeit dagegen,
die dem Volke näher steht, hofft man gerade dadurch
unschädlich zu machen, daß man sie in die römisch-
katholische Kirche sich eingliedern läßt. Dann wäre
auch dieser Zusammenhang mit dem alten Zarismus
gelöst und monarchistische Restaurationsbestrebungen
au? den kirchlichen Kreisen heraus nicht mehr zu be¬furchten.

Wie sich dann freilich das Verhältnis des Kommu¬
nismus oder des Sozialismus zu einer römisch orien¬
tierten ruffischen Kirche gestaltet, ist ein neues, sehr
schmieriges Problem. Vom Standpunkte des Varikans
aus sehen die Dinge so aus, daß man den Sozialismus
tedenfalls als ernsthafteren Konkurrenten fürchtet als
den Protestantismus. Fm Orient heißt die Parole:
Christentum oder Islam, in Europa : Katholizismus
oder Sozialismus. Gewinnt die römisch-katholische
Kirche wirklich die vielen hundertMillionen heute noch
griechisch-katholischen Gläubigen, dann wird ihre Post¬
en allerdings auch politisch ungeheuer' mächtig sein.
Demgegenüber ist die Position des Sozialismus durch
ri C P °^ un8 Zwischen den Internationalen sehr ge¬
schwächt. Wenn die Sowjets in Rußland die Sozial¬
demokraten hinrichten oder deportieren, so betreiben sie,
auch ohne es zu wollen, die Geschäfte der römisch-katho¬
lischen Kirche. Ebenso kommen die Kämpfe zwischen
den verschiedenen sozialistischen Richtungen in Deutsch-
ttind. Frankreich usw. der vatikanischen Politik zugute.
Endlich gilt auch hier, daß die kluge Anpaffunosfäbig-
keit der römischen Kirche den Sieg über den Gegner
erleichtert. Man nimmt vom Sozialismus so niel in
die kirchliche Politik auf. als man dort nur irgend
ohne Störung der Glaubenslehre vertragen kann. Und
das ist ziemlich viel, wenn man bedenkt, daß ja eioent-
lich schon die Propbet-y d-s ?rTten Testaments sowie

Evangelium von sozialistischen, ja sogar kommuni¬
stischen Ide-n voll sind. Ein auf praktisch- Reform-
arbeit gerichteter So îol!«n-„s kann desbolb auch bei
sebr diirchoreifender Auffaffnng immer noch ein sehr
gut-s Fundament für eine ks-rikale Führung auf
geistig-kultnr- llem Gebiete dorstellen.

Es ist nicht unsere Sache, zu prophezeien! Rur die
Geschichte der nächsten Menschenalter kann die Fraae
beantworten, welche von den genannten Mächten wirk¬
lich die erhoffte Renaiffance und endgültige welt¬
historische Führung gewinnen wird. Nötig ist' nur. doß
die heute l-benden Menschen meniast-ns erkennen,
welch ungebeur- Probleme aus dem llll-aos des W-si-
kriepes empora-stieaen sind und jedenfalls der Bewäl¬
tigung so oder so harren!

Zum Besuch de« Reichsvrälldenten in München.
T 'B• 31 . Mai Zu - em Besuch des Reichg-mastdenten in München am 1?. I „n> schreibt die Banrstch-

Staat .'zeitung" : Es ist iebr bedauerlich, dah -ine" oostti ch!
Darteinruvve stch „egen den Besuch  ansc -svrochen bat
ic sooar Kat Drohungen  l ^ui werden s6sj'7n. ist
der v-n der Mehrheit de» .Re!ch.-tap»r qemäblte V' äNdent
der deutschen Revublik Du unverontwo'-tsichen beber d-e
den Reichsvralidenten heschimvien„nd bedrohen, stellen stchdurch>Kr Dorseben aunerbalb der Verfassung.

Verständigung der hessischen Regierungsparteien.
, Sd. D. rmftadt 31 Mai. Das D' eüeamt des Ctaats-Mlnlsteriums^ibt bcute felgendes bekannt:

D-e 53<rbanb!u"acn der d r e i K oa l i t i o n , v a r.
tuen  endeten mit c' icr allgemeinen D e r stä n d Ig u na

Fraktionen über die Erledigung der Mb «,,
xstaN« B oin e m,a n n und 1 Mai.  Ober die Ginge"
beite» der Durchfubruna dieser Derständigung werku-n
weiter- Verba.'dlirngen stattf-nden. Di« V-rstönd-gw-«
^krteiGftrni ' n*'*̂ ^ ^ ^Eimmun « der zuständigen

Damit bat eine langwierige innernolitische Krise in
Hellen lbr Ende erreicht, a-e stch auste-balb der Parlaments
tagung. ' nne.'baib der drei Regieruvasoarteien ZentrumDemokrat«: und Seslaldemokrat!«. abivielte.

Die amerikanischen Truppen a« Rhein.
Lr. Ksdlenz. 31. Mai (Eig. Drahtbrricht. Dar ameri-

kaniiche KongrriimltgltedJab, , T i l !o n . das wäbrend der
lebten Woche die amertksniiche Zone der äst bat. begibt stch
beut« nack Dans . Dort wird Tilmn eine Zuiammenkunit
mit dem amerlkamichen Vatiibafter in Frankreich und mit
anderen gmerlkaniichen und lranzestich-'n Resierunnsmit-
gliedern baden. Sestern wurde Tilion über die Möglichkeit
des Lerbleioens der amerikiniich.m Truoven am Rhein be-
rraat. sowie, über die Anstcht der interalliierten Rbeinland-
lommiinon m weser Änoelrqenb->it. Er iagte daß er noch
immer der Meinung lei. doch ein Segenbeiebl  beiiigljch
des Ablransoorts  der Truoven nm Rbein eintreiien
werde. Die Rbeinlandkommilstan lei lo eng mit der Bc-
labuilgsarmee vcrknuoft. daß es ibm gweiiclbaft erscheine
doch das amerikanuche Staatideoartemeal für auswärtige
Ankiklesenbeiten den Wunsch haben sollte, den amerikanischen
Teil der Rke,nlandkommisst»n nab dem Abmarsch b. .
Truv ,en zunickrulallen. Tiljon lügte biniu dah er rablretche
Schriitstucke nach Waffiington grsandi bade, auf di« «r bis
jetit noch keine Antwort bade Er glaube daß. wenn man
in Wakbinaton die wirtichaftlihe Laae kennen gelernt babr
nian stw die Zuruckz,eb » aa der a me r ik a u il che n
Lruooen noch Iebr überlegen  werda

Tie Beseitigung der Sanktionsgrfahr
für dieses I .ihr.

Bari ». gi. Mai . (Eig. Drabtberickt.) Die Reva-
r a t,  o n s ko m m i I j i o n Kielt gestern eine ostizielle
Hitzung ab. als deren Ergebnis mitg-teilt wurde, da« die
8.V e.n ‘ *. D» n d e r deutschen Antwort nunmehr

*->? ! ,9* fei unb in einer entiorechenden Mitteilungan die Berliner Regierung das orooiioriiche Mora¬
tor -um als endgültig bis rum Ende dieses
Jahres verlängert  erklärt wird. Damit iü die Repa-
ratlonsfrage wie immer oie Verhandlungen verlauten:
ledenfalls für 1922 aus dem Wege acickmiit und wird nicht

mit ihren Sankiionsdrobunnen. Rubrbsietzunau>w. die
eurovaiiche Lage versck-ärien. Die G-iabr der Rubrbeietiung
nt abgewai'dt. (Es ist daber eine seststebende Tatiach«. da«
man am Qua>. d Orian mit dieser Regelung nicht rusriedennt. aber in diesem Falle bleibt die Meinung der  R e va-
r a t i o n s kom  m i i s i o n deren Souveränität PoincarS
vct  einigen Wochen beiömvfte. als er Llood George jede
.nevarationserörterung verbot, ausichlaggebend  gegenalle Einwande PoincarSs.

. 0 . Bans . 31 Mai (Eig. Drabtbericht.) Jules Sauer-
wein gibt >m ..Matin " dem Anleibekomitee  folgen¬
des zu bedenken. Die deutsche Antwort bat zwar im Moraan-
komitte einen guten Eindruck gemacht. Man dürfe ober nicht
vergcllen. da« es vorläufig nur Beriorechungen stnd. die aus
Furcht vor Sanktionen,  gemacht wurden. Will man
cin- für allemal aui Sanktionen verzichten, lo würden Ent¬
täuschungen nicht ausbleibcn. Festigkeit ist notwendig bei
der unstcheren Lage in Deutschland. Ferner Tollte das An-
leihekomitee bedenken, daß die Anleibe bauvtiäcklich dem
Wiederai-fbau Frankreichs und Belgiens »u dienen bat.
wenn auch Deutichlond einen großen Teil des Anleibebe-
Iraaes erbalten müßte, um leinen Kredit zu steigern, io
dürfte andererseits der Wiederaufbau Deutschlands nur
als Mittel zur Erfüllung der Reoarations-
uervfl ' chtungen  betrachtet werden. Deshalb lei »tue
wirksame Kontrolle  unbedingt erforderlich.

*

Br. Berlin, 31. Mai (Eig. DrabtberichtZ Der hollän-
d'icke Vertreter im intor »ati inalen Anleibeausschuß.
V i >!e r i ii g . hielt sich beut- früh vorül-ergehend hier auf.
um sich mit den in Frag« kommenden deutschen Stellen über
di« A n l e i b e f r a g e zu blloreckren. denn bekanntlich batte
der Anleihcausschuß beschloisea. oeriönliches Studium vor-
zunebmen. und zu diesem Zwecke mit den in Frage kommen¬
den deutschen -Finanzkreisen  Fühlung »u nehmen.

Der Standpunkt Poincarä».
v . Paris . 31. Mai. (Eia. Drabtbericht.) Die Austastung

Poincaräs gibt der ..Gaulois" wie iolat wieder: Deutsch¬
land gegenüber sei große Vorsicht  geboten , da es die
Verbündeien schon so oft getauscht habe. Deutschland mache
seine Zusage nicht ausdrücklich von der internationalen An¬
leihe abhängig läßt aber keinen Zweifel darüber besteben,
daß die Anle-.b« in seinen Augen eine wesentliche Bedingung
ist. Die Vorschläge für die Kontrolle stellt Deutschland»um
b. Juni in Aussicht. Die Debatte sei also noch nicht
abgeschlolien.

Internationale Anleihe und französisch-englischer Pakt.
W. T B. London. 31. Mai . Der diplomatische Be¬

richterstatter der „Daily News" nennt den Bericht eines
in Paris erscheinenden amerikanischen Blattes , wonach
keinerlei Aussicht auf eine internationale An¬
leihe  bestehe, wenn die französisch-britische Fr e u n d-
schaft nicht sebr wirksam gemacht werden könne, und
daß die französische Regierung und die Downing Street
Verhandlungen über das Zustandekommen des fran¬
zösisch-englischen Paktes neu wieder ausgenommen
hätten, ein Stück eifriger Propaganda,  die
von einer Stelle ansgeh«, die auf die Bildung des eng¬
lisch-französischen Paktes ausgehe Die Verhandlun¬
gen bezüglich dieses Paktes ständen noch auf derselben
Stelle wie vor Monaten. Es sei immer noch die An¬
sicht der britischen Regierung, daß der Abschluß eines
gegenseitigen Paktes nur möglich sein werde., wenn ein
Übereinkommen  in den verschiedenen Fragen über
Angora. Tanger usw. erzielt worden fei, in denen die
beiden Rationen verschiedene Ansichten verträten. Die
Zabt dieser Fragen Hab« in der letzten Zeit keineswegs
abgcnommen.

Der amerikanisch« Vertreter i« Karantiekomitee.
I>. Pari ». 31. Mai . tElg . D-l' btbericht.1 Im Garontie-

komitee. das entsprechend der deutschen Antwort die Finanz¬
kontrolle in Berlin ausüben wird wird nach dem Rem
York Herald" als amerikanischer Beobachter James Lonan
stinaieren. (Er wird dabia wirken, daß bald ein amerika¬
nischer Finanzia boerst indiae  r^ als b-vollmäch-
tiates Mitalied in das Komitee enstandt wird Rach dem
. New Bork E-erald" sollen die Bedenken Dr. Wiribs
neaen die Variier V-reinbar 'ing mit Hermes durch eine
amcrikan>I-'>« Mitteilung überwunden-  worden sein,
daß stch Amerika nach der Vntätiguna dieser Vereinbarungen
für die Sanierung der deutschen Finanzenluteremeren wird.

Für Annullierung de» Londoner Ultimatums.
v . Paris . 3t. Mai . (Eig. Drabtbericht.) Der An»

leibeausichuß.  dos logena-inte Morgan - Komitee,
das stch bis Mittwoch vertagt butte, tritt beute um 1 llbr
wieder zusammen. um die Anleibeberatungen
weiterzusuhren. Nach der ..Eb-caso Tribüne" w' rd der An-
lcibeausichuß bei der heutigen Wiedereröstnung der Be¬
ratungen die Erklärung abaeban. daß das Londoner
Reoarationsultimatiim an Deutschland, vom Mai
vorigen Jahres unerfüllbar ie» und aanuliieif
werden müßte.
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Die französische Stellungnahme im Hcrag
W. T -B. Bari «. 80. Mai . Das ..Petit Journal " ickireibt

über die französische  Stellungnabme im ,v a a a. es
bestätige stck. daß di« Regierung von Walbinston
sich streng an die Erklärungen Kalten werde, die ste in Genua
durch Vermittlung ibres Botschafters Walbburn Cb t ld
habe übergeben lasten. Unter dieien Umständen falle es
der franiöiilchen Regierung  ickwer . mit Walmng-
ton über eine gemeinsame Haltung zu verbandest.. Poincarston über eine gemeinsame Haltung »u verdandetn. Doincui»
werde stck aut eigen« Verantwortung auszuiorewen baden.
Das Blatt erklärt. Grund zu der Annahme »u haben da«
der Ministerpräsident das Parlament wisten lasten werde,
da« • ■ ,n der Konferenz im Haaa nur teilzunehmen
beabstchtige. wenn ganz bestimmte Bedingungen  von
anderen Regierungen angenommen würden. Diese, Be¬
dingungen würden die formelle Ausschaltung des in wenua
von den Rüsten als Grundlage für die neuen Verhandlungen
eingereickten Memorandums und die Annahme eines die
Wiederherstellung des Privateigentums verbürgenden Tertes
durch alle Mächte mit einstbließen. da lehr wenig Aussicht

runq autbeltze. Als sicher betrachtet weroe. van ,rrai
stck der Teilnahme an der Konferenz enthalten werde

W. T -B. Pari ». 30. Mai . Nack dem .New Bork. Serald"
erklärten Beamte les Oval d Oriao gestern. Po incar«
werde daraus besteben, da« die im Haag zusammentretenden
Delegierten als Sachverständige und nickt als
Diplomaten oder Politiker anerkannte Persönlichkeiten seien,
falls nicht Frankreich fick Überbaust von den Beratungen
fernhalten sollte. Nach dem Blatt wird es als möglich an¬
gesehen. da« Frankreich  sich entschließe, .entstreckend der
amerikani'chen Taktik stch bei den rein alliierten und neu¬
tralen Beratungen zwischen dem 15. und 26. Juni durch
einen inoffiziellen  Referenten „vertreten »u lasten und
le.

wün

gegen die franrrnsch-belgtiw-amernantime Poiinr
gehandelt werde» sollte. Norlänfta ^ werde indesten kein
offizieller Beschluß sefafct loerden. da Pomcar -4 für jeden
Beschluß di« Zustimmung des Parlaments tn vollem Umfang

"nicke.

Ein Brief Poincaräs an den Zaren.
W. T.-B. Paris . 30. Mai . Die kommunistische

„Humanits" veröffentlicht einen Brief Poincaräs
an den russischen Zaren vom 20 . März 1913,  für
dessen Echtheit man dem Blatt die Verantwortung
überlassen mutz. Er sollte das Beglaubigungsschreiben
Delcassäs als Botschafter in Petersburg ergänzen. Es
heißt darin: _ , .

„Als ich im vergangenen Jahre die Ehr« hatte,
von Eurer Majestät in Peterhof empfangen zu wer¬
den, habe ich die hohe Aufmerksamkeit Eurer Majestät
aus die Frage gelenkt, wie nützlich es nach Ansicht
unserer Deneralstäbe wäre, den Bau gewisser
Schienenwege an der We st grenze  des
russischen Reiches zu b e f chl e u n i g e n. Die große
militärische Anstrengung , die die fran¬
zösische  Regierung auf sich zu nehmen beabsichtigt,
um das Gleichgewicht der europäischenMächte auf-
rechtzuerhalten, läßt heute die entsprechenden Maß¬
nahmen besonders dringlich  erscheinen, über
deren Notwendigkeit die Generalstäb« der beiden
Länder sich geeinigt haben. Delcass6 wird Eurer
Majestät von diesen wichtigen Fragen wie von allen
denen sprechen, die die Auswirkung der
Allianz  betreffen , um uns die Möglichkeit zu
geben, mit größerer Sicherheit über die Erhaltung
des Friedens zu wachen."

Das neue österreichische Kabinett.
W. T.-B. Wien. 31. Mai . Wie verlautet, wurde bei den

«estrigen Besprechungen der christlich-sozialen und Groß-
deutschen die Ministerliste erörtert. Das neue Kabinett ioll
aus steben Edristlich-stzial«' drei Großdeutschen und einem
Beamten besteben. Es werden aenann.t als Kanzler der
Obmann der christlich-sozialen Vereiniaun, , Pralat . . Dr.

ieivel.  Vizekanzler und Inneres Frank (Großdeutfcker ).
Staut (Cbristl -Soz ) . Äußeres der bisberise

Grünberge r^ Justiz fall W a b «r
Finanzen S . _
Handelsminister Dr . - _
cEroßdeutfcher) . Handel Kraft  lGroßdeutscker ) soziale
Verwaltung Schmiß (Cbr.-So, .) . Landwirtschaft »öder-
maier (Ckristl .-So, ) . He-reslosten V « n , uin (Tristl.-
So, ) . Verkebrsweien Odeuhnal (Cristl .-Soz.1. Unterricht
Dr. Schneider (Cbristl -Snz .) übernehmen.

(7- F»nfe,ung.) Nachdruck verbot« «

Schiffbruch.
Roman von Maraarete Scknitzker.

Stumm saßen die beiden Menschen in der engen
Droschke, die über das steinige Bollwerkspslaster
holperte. Maria auf das tiefste zerknirscht, daß sie
trotz aller heiligen Vorsätze wieder in ihren alten
Fehler verfallen war, Hinrich mißgestimmt und kalt.
Endlich hielt der Wagen. Der Kapitän pfiff und von
dem großen, schwarzen Kasten, der am jenseitigen Ufer
lag. löste sich ein Boot , welches das Ehepaar herüber
holte. Es mußt« einen großen Umweg machen, um
drüben an einer Landungsbrücke anzulegen, denn
Maria war nicht zu bewegen, vom Boot aus das Fall¬
reep emporzuklettern. Und eine Passagiertreppe hatte
der „Jonas Kuypers", der ein reiner Frachtdampfer
war, natürlich nicht, wenn er auch gelegentlich in der
kleinen Fremdenkajüte Passagiere mitnahm.

Selbst beim Überschreiten der breiten Stalling , die
von Deck auf das Bollwerk gelegt war. klammerte sich
Maria angstvoll an Hinrichs Hand. Er mußte inner¬
lich lächeln, „Sie paßt sich wirklich vorzüglich zur See-
mannsfrau", dachte er.

Als sie in der Kajüte ablegten, warf die Frau mit
einem leidenschaftlichen Liebeslaut die Arme um ihres
Mannes Hals. „Bist du mir noch böse, Hinrich?"
flüsterte sie angstvoll ^ v „ „ v

Schon wollte er die Hand heben, um ihr über da»
Haar zu streichen und sie mit guten Worten zu trösten,
denn immer wieder von neuem erschütterte ihn di«
heiße Liebe, die ihm aus diesem Frauenherzen ent.
gegenschlug. Aber dann dachte er. daß er tmmit wie-
der alle erzieherischen Pläne umstieß. So loste er die
klammernden Arme mit einer kurzen Bewegung und
antwortete mit einem kalten, abweisenden „Ja

Die Frau erwiderte nichts mehr. Sie lagen stumm
nebeneinander wie stets nach solchen Szenen. Aber
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Die Jubiläumslagunz des deut .cherr

Landunrllchaftsrates.
Sr . München. 31. Mai . lEia . Drabtbe.' ickt.) Im feft-

lick geschmückten Saale der bayerischen Landesbauernkammer
begann gestern vormittag die auf Xa« berechnete
Judiläumstaeung de« deutlichen Landwirtickaftsrotes. Zahl-
»icke Dertieter der Re'cks- und Landerregierunaen. dar-
unter der Reicksernäbrungsminister Febr  und Staats-
Ickretär H e i n r i ck vom Reicksernabrungsminlsterium der
baverilcke Ministervrästdent Graf L e r cke n f 1 1d und der
Landwirtlckaftsmintster Mutzel Hofer,.  fowue die Ver¬
treter der groben landwirtschaftlichen Koroerstchaften waren

Reicksernäbanwesend. Der
die Glückwünsche der
öOiäbriaen Destebens
überbrackte die

Rei
örungsminister
reaierung,zum

»um Ausdrück,
wün ĉke der

e b r brackt«
,ubiläum des

Graf Lerckenirld
baveriicken Staatsreaie-

runo Rack weiteren Begrußunasanstrcicken dielt der bauvt-
gefcknftsführer des deutschen LandwtrÜckaitsrates, Pro ? Dr.
Dada 'Berlin ), di« Festrede, unb dann wurde tn di« fach¬
liche Beratung eingetreten.

Es wurden Entschließungen angenommen in. denen dar¬
auf hingeroieien wird, daß di« deutlcke Landwirtlckait stck
einmütig auf den Boden oes H i l f s w e r ks der deut-
icken Landwirtlckait  stellt , aber auckdaraui au,-
merklam gemocht wird, da» d:< Erneuerung der Getreide-
umlag« kur 1922 '23 die Durckfukrung des Hiltswerks auis
äußriste erschweren, wenn nickt unmöglich macken wurde.
Die Getreide um läge  in der voriabrigen Form be-
deute eine ungereZte S o n d e r b e it c u e r und der Land-
Wirtschaft. ? bre Wiederbolung könne nickt ertragen werden.
Zu einer Vcrbilligungsaktion für dl« minderbemittelten

cvölkerungskreise mit Brotgetreide i«i di« .Landwirtlckoftt. daß gleicherweise di«
rwerbsstände zu >dr heran-

,andwirtlckaft emofebte die
einer Getreidereierve »um Marktoreise

erkebr.
Der Ernäbrungsminister Febr  erklärte , in Brrtei-

digung des Standvunktrs der Reickvregirrung in der Frage
der neuen Umlageerbebun«, . es lei ,u bedenken, daß man
Heuer eine w e l e n t l i ck ' ! ckl e ckt « r e E r n t e bekommen
und daß es überbauvt ickwer fallen wurde, di« Brotoer-
loraung durckzuführen weil eine starker« Svekulation als !e
in Brotgetreide auktreten. werde. Damit drohe die allge-

ckaffung
freien De

meine B r o t ve r io r g u n g in g r oße G efa br zu
kommen. Desgleichen stellte stck die .Reicksregierung auf den
Stan.dvunkt. daß zur Sickermig
Brotgetreide in der gleichen SKmi
und der ver ôrgungsberecktisten

der Brotveriorgung da»
e wie im Poriabr erfaßt
evölkerung zur Verfügung

gestellt wersen mun«. -vr, orn Verhandlungen mit der
Reicksregierung habe er keinen Zweifel darüber gelassen,
daß die Preise für das Meblgetreide die Produktionskotten
decken müßten. In dem Entwurf der neuen Eetreideordnung
würden Bestimmungen festgelest. di« die Moglickkertboten,
den Preis der mit Markenbrot iu Versorgenden ,u be-
schränken. Das Wichtigste fe, di« Frage der Preisbildung,
die stck noch im Stadium der Erwamingen befinde. Er werde
bestrebt iein. alle Ungerecktigkeitenzu bes«ltiaen. Er wolle
sein Programm nickt in der Zwangswirtickaft. sondern in
der Produktionsförderun« iucken.

Berurteiluug » egen Beleidigung des Reichspräsident««
W T -B. Stendal . 30. Mai Di « Strafkammer des bie-

staen Landgerichtes verurteilte den Landwirt K... Sckroter
,n Grieben weaen Beleidigung des Reick»vrastd«nten in
zwei Fällen , u einer «S«!am.tg-ldstra) r von .«000 Mark.
Sckröter batte in zwei Fallen öffentlich behauptet der
Reicksvräfident habe grobe Guter im Ausland erworben,
und gab in der Derbandluna dre Unrichtigkeit der Bebauv-
runs unter dem Ausdruck des B « >, a u e r n s zu. Es fei ibm
»ine folcke Mitteilung von scheinbar vertrauenswürdiger
Seite »ugetraaen worden. Auch lei er zu einer Äußerung
durch einen Streit mit einem oerionlichen Gegner gereizt
worden. Mit Rücklicht au? diese Milderungsaründ« iab das
Gericht von einer Freibritsstrafe ab. erkannte aber auf dr«
böckftrulälstae Geldstrafe.

Anspach zu 10 Msnate « « efängnis vernrteilt.
W. T.-B. Berlin . 30. Mai . , Wegen N r ku n

f ä l i cku n g' wurde aeaen A n ! v «r ch vor der vierten Straf¬
kammer des Landgerichts 8 oerbandelt. Anfvack wurde in
zwei Fällen die Fä li -h .ua « no'tJB fand  icke in « n nach-
gewiesen. Im dritten Fall fiel die Gesamckickuld aus zwei
Mitangeklagte . Ansvack wurde zu zehn Monaten Ee-
f ä n a n i»  unter Anrechnung von einem Monat Unter-
suckunasbaft und drei Jab -en Ehrverlust verurteilt.

Die Rat der Presie.
Br. BerNn. 81. Mai . "Eis . Drabtberickt.) Der Zeit

zufola» beickäftiat« stck da« R e i cks ka b i n e t t gestern mit
dem Eeießentwuri der Reichswietfchaitsminist-rlums über
dir Milderung der No, der Brest.', di« seinerzeit vrn sämt¬
lichen Parteien de , Rei hstaaes  verlangt wurde.

während der gesunde Hinrich sonst nach einer knappen
Viertelstunde ruhig einschlief, Maria stch dagegen noch
bi» zum Morgengrauen mit selbstquälerischen Gedanken
marterte, konnte heute auch er keinen Schlaf finden.
Er grübelte ins Leere hinein und würgend stieg es in
ihm auf, daß er am Ende mit dieser Heirat eine große
Übereilung begangen. Er hatte seine Frau lieb, ge¬
wiß. Nicht mit der himmelstürmendenLeidenschaft, die
ihn wohl früher öfter gepackt, aber mit einer tiefen,
herzlichen Zuneigung, die mit einem kleinen Schuß
Mitleid gemischt war. Weiß Gott, er war von den
Frauen verwöhnt, aber diese bedingungslose Hingabe,
mit der ihm Maria Ravenstein vom ersten Sehen an
ihr Herz entgegengebrachthatte, die war doch selbst für
ihn überwältigend gewesen.

Alles war In so selbstverständlicher Folg« gekommen.
Heute erschien es dem Manne, als ob er überhaupt
nicht hätte überlegen können. Und doch war es Selbst¬
betrug. denn er hatte ganz genau überlegt, hatte sehr
wohl alles Für und Wider dieser Ghe abgewogen.

IV.
'Im Juni war es gewesen, damals fuhr er als erster

Offizier auf einem der großen Pasiagier-Lloyddampfer.
Ein verdammt schönes Leben war es, weiß der Himmel.

fahrteidampfer wollte er sich kaufen, wenn die Gelegen
heit war Aber woher das Geld dazu nehmen? Er
selbst war vermögenslos, hätte also eine reiche Heirat
machen müssen, und davor graute ihm. So vielleicht
eine» Tages von der Frau hören zu müssen: „Wenn du
mein Geld nicht gehabt hättest, was wärst du dann
heute!" Rein danke! Dann lieber nicht.

Er kannte eine ganze Menge junger Mädchen und
noch mehr älterer Frauen , die mit Entzücken bereit ge¬
wesen wären, ihm ihr Geld und ihre Persönlichkeit
durch eine Heirat zur Verfügung zu stellen. Aber bet
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Da während des Streik» der Anaeftellteu dir Annahme
o,n Anreigen an unseren Schaltern nicht erfolarn kann»,
bitten wir «nirrr aerbrteu Anzeigrndeiteller. tbre für va»
Wiesbadener Taablatt " bestimmte» Anzeiarn oorläukia

. T--

Wiesbadener Nachrichten.
Juni.

Der Fruhlms gebt dem Ende zu. die Tage der Rosen
naben und bald ult de, Höhepunkt des Jabrcs . tu« Sommer¬
sonnenwende. roieoer erricht In,der Erinnerung, an den
l>arrnäcki«en Winter möckl« uns di« Vor,teil uns mit er-
ickveükn. daß dann d>c Tage ickan wieder abnebmen Aber
r<rrläufi.g soll un-s drel-e Erlcheinun-g fnxrueTL̂ber 15c
Sommer liegt ja nock vor uns . und W« hon der ErwariuW
und Hostnuiig trennen uns noch von der Zeit der Reit«.
D,e Sonn« bebanrtet ihren hoben Stand den ganzen Ncon»it
bmdurck and beschert uns dadurch dre längsten, mehr als
15 Svtnden dauernden Tage, die mit kurzen, dar-enud durch
Dammerl,cht nock, >n unseren Bretten erhell en Nackten ab-
weckieln. D.« näntixhe Ausstrahlung an Warme kann rn-
folgedefsen nicht beionders wrn5am werden, so da» ° ,e tagi-
üder von d« Sonne gespendete Wämn« sick anhautt und noch
werter zunrmmt. Die hiickste Sommerwarm« rmrd e.it
ein«»« Wochen nach der Sonnenwende erreicht.

Wie der Mai . so brinzst auch der Juiii m d̂ r Rmrl
einen stärkeren Kälterücktall den letzten des .wahres, der
nur deswcsen roen>a«r emoimdlich wird, werl die allgemein«
Erwarmuns ickon so weit vorgeschritten.nt sein ofl»« daß
Nachtfröste nickt entstehen «können D,«i«m Kälterümall
folgt gewöhnlich dre sommerlich« Regenzeit. Wahrend m
normalen Jahren di« Temveratur nach Uberwmdun« der
Eisbeilrgen oder Sestremgen Herren ununterbrccken bis zum
10. Juni >tei«t. treten in der Zert vom 10. bis 14. 'wch dem
Durchschnitt einer über 60 Jadre ausgedehnten Beobach-
IrmgsreiLe starke Temveraturrückfälleein. dt« zu den für dre
Wetter-forscher interessantesten Etlckununscndes Jahres ge-
höven. Während iur Berlin im Mittel der 60 Job,« die
Durchchnittstemveratur des ? um aufttäst hielt st« stckr D im Jahr« 1881 am 10. Juni am
9 6 Grad, am 12. aut 8.6 Grad üsw. Der durchchnrttltck
kältest« Juni wurde tin Jahr« 1783 mit 12.6 Grad Mittel-
temvsratur beobachtet, die abstlut niedrigsten Zrstern wi-elsen
die Jauiimoimt« der Jahr« 1608 und 1740 auf. Meteorolo-
»ich ettlärt stck iür Mitteleuropa der Kalteruckfall des
Juni dadurch, daß ein über dem östlichen Atlantik stck hal¬
tendes Hochdruckgebiet starke nördl-cke hrs nordwestliche
W«n-de bringt, die uns kalt« Lustmasten aus den nordluben

^Der "Jrrn̂ ^echnet stck indesten menî r durch di«. An¬
zahl der varresneten Tage als durch die Äkense der Rieder-
schchag« aus an denen durckchnittlich 4 Gewi-tterguste betei-
»gt stnd. Di« Bewölkung bleibt im allgemeinen sogar ge-

rck« . so daß bei etwa 14 Neyentagen 4 ganz bert«re..nur
7 mnr bewölkten gegenüberstehen. . Dr« Feuchtigkeit. Warme
und lange Sonn«n.bcstrablung bringen da? Pslanzenwachs-
tum ,u uvoiger Entfaltiin-g. Rach den Wünschend«r Land¬
leute soll der Juni kein« allzu große Hitze, aber .auch kerne
zu große Abkübluna und nicht zu vlel Rogen brinscn. In
oerlckiedenan Sinn 'vrück-n kommt dres zum Ausdruck. Ist
der Juni feucht und warm, wird der Bauer gewiß nicht arm.
— Bringt der Juni manckmal Regen, kommts dem Dauer
sehr selosc-u. — Wenn naß und kalt der Juni Mir. so ist
^rdorben das ganze Jabr. - Im Jum große Regenflut.
bringt den Bauer um Sab und Gut. — Die Memungen
über Juirmewitter geben auseinander : Im Juni baufA
Blitz und Donner , d-e bringen einen IcklechtzmL-owmer. —
Gibt es im Ju-m viel Donnerwetter, wrrd das Getreide um
so fetter. _

— Zu, Bekämpfung eines Bsnirteils . Ein« Saustrau
rckrrtbt uns : Be , der heutigen Knarvbe't und- Tcueruns des
Fleisches, das bekanntlich den für unsere Ernährung so w»ch-
tiaen ElweMoff m leicht verdaulicher 8 »rm. enthalt , ist
es tür einen großen Teil unseres Volkes unmöglich, stch durch
Fleischgenuß diesen wichtigen Bestandteil unserer Ernährung
znz,«führen. Der Beweis hierfür ck en>.. bedeutender Ruck-
gana des Fleifckkonmms. der genau d,e Halft«, besten betragt,
was das Renhs-aeiundheiisamt in 1911 als nicht ausreichend
kür die menicklicke Ernährung fcstgektellt bat. Nack Berech-
mina von Sack oe-rständigen. w,e z. B . des Ökcnomierats
Kotier ist der Verlust an Vi-bnroduktwn durch den Ver¬
sailler Friedem am 15 bis 20 Prorent zu berühren : dem ein
Bevölkerungsrücksan« von 6 Prozeni scsenubersteht. st .daß
bei günstiger Entwicklung der Jn-landsoroduEtron ein Minus
von 9 Prozent bleibt. Diese würden aber nur dem unru-
länglichen Derckvauchsauantum von 54 Kilogramm pro Kopf
und Jabr der Bevölk«ru -m enstnrechen. gegen 62.26 Krlo-

keiner war er sicher, daß nicht eines Tages Vas Teufel¬
chen üer Selbstüberhebung in ihr den Kopf reckte und
ihm jene üblen Worte entgegenzischen würde.

Seitdem ihm ein früherer Schulkamerad, der Ober¬
leutnant in einem Garde-Regiment war. und den er
einmal im Alsterpavillon nach längeren Jahren wieder-
sah in vorgerückterStunde bei der soundsovielsteir
Flasche Wein erzählt hatte, wie ihm von seiner Frau
das Wort „mein Geld" so ziemlich zu jeder Mahlzeit
serviert wurde, hatte er einen heiligen Schreck vor
Geldheiraten bekommen. Vorläufig eilte es auch noch
nicht, er war ja erst 35 Jahre alt und eine Reihe
Neiner Liebschaften in Europa und Amerika sorgte für
die nötigen Gefühlsemotionen.

Da legte sich eines Tages der alte Kapitän Ziemssen,
der nie in seinem Leben einen Tag krank gewesen war,
an Scharlach zu Bett und starb. Eine Stunde vor
seinem Tode hatte er noch gesagt: „Dat de leiwe Herr-
fott mi dat andauht, mi an Land un an ne Kinner-rankheit starwen to laten, dat vergeß ich ihm aderst
nich."

Jürgensen war gerade aus Wiesbaden zurück¬
gekommen. wo er sich einen akuten Rheumatismus¬
anfall ausgeheilt hatte. Die Nachricht vom Tode des
alten Ziemssen berührte ihn nicht besonders nahe. Der
Kapitän, noch ein Seemann des alten Schlages, der
seinen Eltern davongelaufen war, weil er auf der
Schule nicht lernen wollte, kehrte dem jüngeren Nach¬
wuchs gegenüber mit Borliebe den Unäeschlijfenen
heraus Er ärgerte sich über die „feunen Jungs ", die
heute di« Schiffe bevölkerten, spuckte und priemte
ostentativ in ihrer Gesellschaft und tat. als ob er Hoch¬
deutsch überhaupt nicht verstände. Er war trotzdem
ein prächtiger Mensch und ausgezeichneter Seemann,
aber er hatte den jüngeren Kapitänen nie näher ge¬
standen. So empfand also auch Jürgensen keine befon-
drre Trauer bei seiner Todesnachricht.

l8»rg.t-n, f«i| Lj
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gramm bes SDUnbcftfenlums von Fleilck. die vom Reicks-
seiunöheilsaml für nötig kracktet wurden. Wir baden al'o
in Deutschland— soll b»e Arbeitskraft und Gei und beit nickt

■?, — eine starke Einfuhr auslä » d >ick«nF l e 11che s nötig, das noch den Vorteil baden wurde, da«
cs oe> gleicher Güte des Jnlandsilri ĉkes etwa 20 bis 25
Prozent billiger ist. Der Einführung dieses Gcfrierfleilckes
rn gröberen Mengen, lo datz wirklich die Dolksernabning
dadurch gehoben werden könnte, stebt nun ein starkes Vor¬
urteil der deutschen Bevölkerung entgegen, das unbedingt
behoben werden sollte, um lo mebr, da das Vorurteil m
keiner Weife zu Neckt desiebt. Nieder Nährwert noch Ge-
lckmack stedt hinter dem Inlandsfleilckzurück, da durch den
GeirrervrozeKkeine Verluste am Nährwert entstehen, und
die «cklackttier« di« Möglichkeit weit besteuer Fütterung
haben, wie sie in Amerika durch di« weiten Wiesenfläcken und
di« zur Verfügung stehenden Krastmittel. beute weit bester
>«ln kann, als dies zurzeit in Deutschland überhaupt mög¬
lich ist. An den deutlichen Hausfrauen wird es liegen, da«das
letil noch herrschende Vorurteil, von dem man das bekannte
Wort anwenden kann. ..ick kenne es zwar nicht, aber ich
lebn« es ab", so schnell wie möglich verschwindet, um den
wichtigen Nährwertträger zugänglich zu macken. Dasi es
sich wirklich nur um ein Vorurteil dabei bandelt, dafür diene
folgender Beweis: Vor kurzem war ein Warenkursusm
Hamburg, der vom Verband deutscher Hausfrauenoereine
veranstaltet war. um über di« wichtigsten Nahrungsmittel.
Bekleidungsstoffe. Eebrauchsgegeristände ufw.. deren Zu-
lammenlebung. Herstellung und beste Verwertbarkeit von
Sachverständigen und durch Augenscheinm den Fabriken
aufgeklärt zu werden. Bei dieser Gelegenheit hörten di«
Hausfrauen aus allen deutschen Gauen einen sehr inter¬
essanten Vortrag über GesrierNeisck. der. durch Lichtbilder
unterstützt, die Aufzucht. Schlachtung. Bervackunig. den
Transport und schlieülich die Aufbewahrung in den weilen
Küblhallen des Hamburger Haien; besprach und zeigte.
Auck fand eine Beficktigima der letzteren in v»tur» statt,
woran stch ein nemeint.baftlickes Esten an sch loh. das teils
aus srilckem. tetls ans aefrorenem Fleisch der gleichen Art
und Zubereitung bestand. Die Hausfrauen sollten dann
beseichnen, nachdem sie genesten. welch« Speisen aus gefrore-
neni und welche aus frMem Fleisch hergestellt waren. Es
bandelte sich um Beefsteak si I» tartars. um Roastbeef und
um Echwemebraten. Das Resultat war verblüffend. Von
den mit Namen abgegebenen Zetteln waren 285 richtig. 234
falsch. 61 hatten überhaupt sich nicht entscheiden können,
weil ste kernen Unterschied sestzr,stellen vermöchten. Das ist
dock stcher ein Zeucken. dah keinerlei minderwertiger Ge¬
schmack etwa mit dem Gefrierfleisch verbunden ist. In Eng¬
land ist es seit Fabrzebnten wichtigste Volksnahrung, und die
großen Dampfer, auf d-nen dir Kost meist sehr gerühmt
wird, verwerten idion feit Jahrzehnten Gefrierfleisch. Un¬
sere Ernährung darf nickt länger erweiharm bleiben, wie
st« bei vrel«n beute ist. soll einer schweren Verelendung un¬
seres Volkes vorgcbeugt werden, und darum sollte alles ver¬
sucht werden, um durch Gefrierfleisch diesem Mangel abzu-
belien. das durch seine Billigkeif vielen zugänglicher sein
wird.

— Dienttjubiläum. Der städtische Buchbinder August
Bornnwasser  feiert am heufigen Tage sein 25jabriaes
DvenstjiiLiläum.

— Angeftellten-ZuLilämn. Heut« find es 25 Fahre, dah
Herr Fritz Weise  bei der Firma Heinrich Wels. Svezial-
baus für Herren- und Knaben bekleidung. als Angestellter
tätig ist. Anlählich dieser Gelegenheit wurden dem Jubilar
von seiten der Finna und Angestellten Ehrungen zuteil.

— Auskünfte durch da« Zentral-Slachweisramtfür
Kritgerverluste uud Kriegergräber. Das Versorsungsomt
teilt uns folgendes mit. Da; Zentral-Nackwefleaint bat
feinen Sitz m Spandau. Gckmidt-Knobelsdorfftratze: Dort
ist das gesamte Verlustmkatertal der ^riegsformationen
kartothekmätziggeordnet Das Zentral-Nachweifeamt er¬
teilt schriftlich und mündlich Auskunft über Tod. Vermiht-
lein, VerwundungKranklmit. Gefangenschaft, Kriegogräber.
über das einsichchlagende Verfahren bei der Beurkundung
von Todesfällenu!w. Es vermittelt auch in besonders
lchwirreg liegenden Fällen die Beschaffung von Material
für gestellte Derlorgungransvriiche. Das Zentral-Nochweffe-
amt ist »ustündi« ''m die Erstattung der Sterbefallanzetgen
an die Standesämterf>e; Sterbefsven des alten Heeres oder
der alten Marine. B-i ibm können auch die für das Todes»
erklärungsverfabren Kriegsorrfchollener erforderlichenB»>
schernrguiigen kostenlos bezogen werden. In allen Anfragen
an das Zenfral-Nachweifeamt mnh stets die frühere
Truvpen»li«ebörig!«it anscaeben werden, da sonst di« Aus-
kunfisertetlun« entweder überbauvt nicht möglich oder doch
sehr erschwert isst. Ilm Derwe-ckstungen zu vermeiden, find
welterbin Angaben zur Petlon (Bor- und Zuname. Dienst¬
grad. Geburtstag und -ort) notwendig.

Vvrbericht« Aber Kunst, BoutrSg« und Berwanvtds.
* Staatotheotee SBiteio»««. Cm Mittwoch, den 7. Juni , lieht zum

erstenmal in dieser Spielzeit Eaint-Saen , Oper „Samson und Deftla" »et
aufgehobenemAbonnement in Ezeno. Den „Samson" fingt Herr Frunz
von der Trotzen Oper in Part «. . Der Aoroerkaus hat berett» begonnen.

«US dem Bereinskeben.
• „Naturschutzpart,  E . 8 ". Samstag, den 3. d. M., abend,

3 lkhr, finde» im Restamant Me ». Rheinstratze 33. 1, dt« Monatoversamm»
lung patt , wozu ein« abwechflungmetch« Tagesordnung vorliegt.

Aus Provinz und Nachbarschaft
chelffnung einer Eilenbahusachschul«.

-»- Main,, 31. Mat. Rach beinah« einjährigen Loearbettm könnt, am
Sonntag, den 38. Mai. im Turnsaal» der Oberrealschll!« In Mainz «in«
Zweigschule de« verband,« der Sifenbahnsachschuleneröffne« ward«».
Unter hervorragender Mitwirkung de« Mustkuerein» „Loncordia" unter
Leitung do« Herrn Dirigenten Leier und de, „Mainzar vokkscher»" uni«,
Suitun, »«, kenn Dirigantc» Heinrich gestaltete stch die Feier sehr «In.
druck«»oll. Nachdem Herr risenbahninspektor H - Illbawskq  als kauf,
männlicher Leiter der Zweigschule di« Festversammlun, im allgemeinen
und die Vertreter der staatlichen mrd kommunalenKörperschaftenim be-
svndaren begriitzt hatte, konnte der stellvertrriende Vorsitzende der Ver¬
band«, der Eisenbahnfachschule Herr Riemer (Berlin ) nach längeren
einleitenden Worten über die Bestrebungender Eisentahnfachschulendt«
hiesig« Zweigschule für erössnet«rNsiren. Herr 8 t « a tz von der „Mainzer
Kunst- und Lewerbeschul«", dar »l« schuliochnischest Leitor an der neu , r-
öffnetenEisenbahnsachjchuI« tötig sein wird, ging sodann In kurzen Zügen
aus den Lehrplan »nd de» Lehrkörper ein, s« daß der noch Fernstehende In
da» Wesen und da» Ziel der Eisenbahnfachschule eingeweiht wurde. Im
Namen der Stadt Mainz Lberbrachte BürgermeisterAdelung  de , neuen
Eisenbahnfachschule herzliche Glückwünsche, hob hervor, daß dl« Stadt
Mainz stets bemüht sein werde, der Eisenbahnfachschule da, grötzimögftchft,
Interesie entgegenzubringen. «nd Ist der Meinung, daß der Eisentahnsach.
schul« «in« gut, Zukunft beschieden sei. zumal die Bildungsbestrebunge»
au« den Kreisen der Beamten und Arbeiter hervorgehen und somit ei»
festes Fundament geichoffen Ist. Oterregiernngrrat sr , » pItlch  al»
Vertreier des Herrn Präsidenten »egrützte im Namen der Elsenbahndirektion
Mainz die neue Bildungsstätte d« Personals. Ferner SberbrachteGrütze
Krelsschulrat Professor St . Rohr, Lschm » nn (Frankfurt ) und Prof.
Lust.

Ztmmorspiel» im Löndchen.
ist Erbenhelm. 80 Mai. Im Lause de, Sommer» sollen al, vor - «»

reitung für di« winterarbeit Lehrgönge für Zimmerspiel» (alt, deutsch,
Unlarhaftung». »nd Deduldspiele) in »erschiedenenOrten de« Land¬
kreises Wiesbaden »eranstoltet werden. Erbenheim ist Bier»
stadt zugeteilt, doch war« es bei genügender Beteiligung noch möglich, «inen
Kursus hierher zu bekommen. Die Lehrgänge werden nur einen Nach¬
mittag (4 Stunden) umfassen und so eingesügt, daß eine Unterbrechung
der Arbeitszeit nicht notwendig ist (I bis 3 Uhr). An Ihnen sollen sich
nicht nur die Lottarlnae» »nd Seit« der Iugendabletlung,», linder» auch

alle Eltern beteiligen, die das Spiel im Kreis« ihrer Familie pflegen
wollen. Meldungen hierzu sind an die hiesigen Turn- und Sportueretne
oder an den Vorsitzenden des Ortsausschusses ftft Jugendpflege, Herrn
Lehrer Schautz, zu richten.

Der Schutz »m Walde.
tpd. «eh heim j. T., 30. Mai. « l, der Arbeiter Wilhelm Belt, von

hier stch auf dem woge Pfaffenwiesbach-Wehrheim befand, fl-l im Wald«
«In Schutz, der Veit« einen Lungenstreifschutz betbrachte Ob ein Ilnglücko-
fall durch verwechseln des Mannes mit wild vorliegt, dürfte die weitere
Untersuchung ergeben. Der verletzte wurde in» Uflngei Kranken-»«,
gebracht.

Masiernot.
rast, »strich, 31. Mai. Mit einer grotzen Wassernot hat zurzeit die

Gemeind« Estrich zu kämpfen. Die Wasserversorgungist so spärlich, dotz
die Kemelndeoerwoltunggezwungen ist. die Zuwendung von Nutzwasser
zu Koch, und Trinkzwecken von 8 Iffyr morgens bis 8 Uhr obend, vollstän¬
dig abzufperren. Entnahme von Wasser zum Eietzen und Besprengen ist
»ollftindig oeröoten.

Das Diebslager im Walde.
fpd.  Usingen, 30. Mai. Spielende Kinder fanden beim Hattstein-

woiher in einem versteck ein große, Lager non Streichhölzern, Farben und
oielrn anderen Kurzwaren. Die Sachen rühren aller Wahrscheinlichkeit
nach aus einem Einbruchsdiebstahl her.

»
KK Erbenhelm, M Mvi. Infolge » elteeer Erhöhung der Kohlen-

klausei wurde der Prel « für elektrische  Energie , rückwirkend vom
1. d. M., für Licht aui 3.30 H und für Kraft auf 7 M. für die Kilo¬
wattstunde festgesetzt. — Gestern nachmittag fand zweck- Aufhebung der
Gemeinschaft di« zwtngsweise Versteigerung  der den Herren Karl
Ehrist und Valentin Reichert gehörigen, im Distrikt „Hundshof" b-legen-n
Ringofenziegelei statt. Dieselbe unifatzt 18 Ackerporzeven sowie ein
Arbeiter» «-»-«»- mit Hofraum, einenPserd«. und Schweinestall. «Inen Ring,
«sen, Wagenhalle und ein zweite» Arbetterwohnhaus Im Eesamtflächcn-
tnholt van 2 Hektar 39 Ar 80 Quadratmeter. Letztbietender blieb der
KohlenhändlerKarl Ehrist mit 128 000 M.

tu . Mainz, 31. Mai. Gestern vormittag ist in Paris der Leiter des
ftonzösischcn Konsulats in Mainz verhaftet  worden . Er wird be¬
schuldigt, in seinem Amte Unterschletse begangen zu haben.

MorFkn-AvvFaAe. Erstes Matt . Seite S.

Spott.
• Turnverein Wiesbaden. Die llbungsstunden der Kraftsportkiegede»

Turnvereins Wiesbaden stnd von jetzt ab auf Dienstag, und Donnerrtag»,
abend, 8 Uhr, festgesetzt.

* Handball. Die Turngemeinde Schierste!» (Handballmeisterdes be¬
setzten Gebietes) hat am Pfingstsonntag die Handballmannschastder in
Turn- und Eporlkrelsen bestbekannten Turn- und Sportgemctnde „Eintracht"
Frankfurt zu East. Da» Treffen findet In Schlerstein anf dem Spielplatz
am grotzen Damm um 4 Uhr nachmittags statt.

Neues aus aller Welt.
Einen grausigen Fand machte die KrimtnalpoNzei in dem Haufe Gratz«

Marienstratze 82 In Altona. Den Bewohnern de» Haufe» war seit einiger
Zeit ausgefallen, datz au, einer nur aus Stube und Küche bestehenden
Wohnung ein mit der Hitze stärker werdender übler Geruch kam. Al, man
die Wohnung Sfsnet«, fand man in dem Zimmer eine Reihe von Leichen-
teilrn. Sämtliche Teile waren schon stark In Verwesung Lbergeganqen.
Der Inhaber der Wrhnung. der Arbeiter Franz Rommerskirchen, befindet
sich seit einiger Zeit wegen Zuhälterei in llntcisuchung»haft. Er wurde im
Gefängnis vernommenund legte ein volle, Geständnis ab. Er gibt zu.
da« Mädchen vor seiner Verhaftung ln seiner Wohnung erwürgt und zer-
sttzckekt zu hoben.

Mit 3080 Dolla» »«flüchtet. Mit 3000 Dollarnoten Ist in Hamburg der
Kontorbote Ganzlofi geflohen. Er war von einer Hamburger Bankfirma
In Begleitung eines zweiten Baten nach dem Mnanzamr gesandt worden
Sr wurde zuletzt gesehen, als er in Buchen den Zug nach Berlin bestieg.

Zu dem EisenSahilllnzliIck»or dem Kölner Kanpttahnhof erfährt man,
datz sich 38 Personen als verletzt gemeldet haben: 11 davon befinden stch
t« Krankenhäusern, von den 18 entgleisten Personenwagen sind 8 stark
bvschädlgt. Der Verkehr konnte aus der Unfallstelle nachmittag» 2 Uhr
wieder ausgenommen werden.

Ein Wolkenbruch»on zwei Stunde« Duuee hat I« der Elstera» hei Halle
di« Felder vollkommen verwüste«, viel Vieh ist In den Stallung « um¬
gekommen. Zahlreiche Ttavunge» und Scheunen stnd eingestürzt.

I « 8« Stunden von München«ach « hicaM. Direktor Dörr »on den
Zeppelinwerkenin Friedrich»hafen hat In der Vortragswoche zugnnsten
der oberbaperlfch-n Fluafpend, vor «Iner dicht gedrängten Zuhörerschaft
in der tochnischen Hochschule in München die Ansicht «ortr-ten. datz Luft¬
schiff« von ca. 3000 Pferdestärken und 100 000 Kubtkmeter Fassung,»« ,
mögen den Personen-, Gepäck, »nd Postschnellverkehr zwischen Europa
,md llberse« dnrchführen können, sobald d«. Bauoerbot der Entente auf.
gehoben sein wird, nene Flughäfen »»gelegt sind und der nötige Wetter¬
dienst eingerichtet Ist. Drei Tnge nach ihrem Erscheinen werdon die enro»
päische» Zeitungen in Amerika und amerikanische Zeitungen in Europa
gelesen werden rönnen, von München - US wird man in 80 Stunden nach
Chtcog» rrisen können.

Pfmcheflcischuegtstu», . Rach dem Genntz von Pferdefleisch stnd in
«ilenburg zahlreich« Personen erkrankt, vier find bereit» gestorben. S,
ist seftgestellt worden, datz in dem genossen«, Pferdefleisch Paratgphu»,
bazillen waren.

«rnnd »iner uoeW«,if » «n Hafenstadt. Wie au, Ehristiania berichtet
wird, wurde Sand am Sandsfsord »on einer grotzen Feuer,brunst belm¬
gesucht, die «ine Zeltlang da, ganz« Geschäfiiviertel der Stad« in Asch«
zu legen droht«, dann jedoch begrenzt « Ukde. Ein« Holzwarenfahrikmit
Ihren Lägern sowie -I» grotze, Kohlenlager und -in Geschäft,,«bäud«brannten nieder.

Handelsteil.
Ausländsanleihe und Stabilisierung.

Ein führender FiDanzfachmann, der von der deutschen
Redlerune wiederholt zu smtachtlichen Äußerungen heran-
ctetogen wurde, schreibt uns: Aus den nichtöffentlichen
Verhandlung«! des Auswärtigen Ausschusses des Reichs¬
tages ist u. a bekannt geworden, daß der Großindustrielle
und volkspsrteiliche Abgeordnete Hugo S t i n n os vor einer
sofortigen und raschen Besserung des Markkurses dringend
gewarnt hat. Denn sie müsse eine katastrophale Erhöhung
der Arbeitslosenziffer in Deutschland zur Folge haben.
Wenn die Mnrk gebessert werden soll, sei eine Pause er¬
forderlich. Die Erhöhung des Wertes der Mark dürfe nicht
plötzlich von heute auf morgen, sondern nur allmählich und
stufenweise erfolgen. Deutschland müsse einen geeigneten
Zeitpunkt sbwarten, damit katastrophale Folgen für die
deutsche Wirtschaft vermieden würden. Diese Warnung
eines Mannes, der auf weitüberschouender Warte sitzt, er¬
folgt zweifellos im Hinblick auf die Pariser Anleihe¬
verhandlungen.  Die Anleihe ist zwar noch nicht da.
Niemand weiß, wie sie aussiebt. Aber sie steht vor der
Tür. Sie soll 100 Millionen Golddollar, also eine amerika¬
nische Milliarde betragen. Die Stimmung aller Banken und
Industrien ist bereits auf sie eingestellt. Im Ausland
zeigt sich eine festere Haltung der Mark.  Das
Ausland ist optimistisch gestimmt. Im Inlande  aber
herrscht Zittern und Zagen  Zum erstenmal winkt
uns von außen ein Zeichen der Rettung und Hilfe, und die
Wirkung in den deutschen Kontoren, besonders ln denen
des Handels, ist. daß man schwärzer in die Zukunft blickt
als jemals bisher in den Jahren des Zusammenbruchs. Die
Börse ist flau. Jede Woche fällt der Aktienindex. Geld Ist
knapp. Kredit schwer zu bekommen und sündteuer. Der
Absftz beginnt zu stocken, Käufer, die kaufen könnten,
streiken und warten auf das Steigen der Mark. Man sitzt
mit dem Recbenstift und kalkuliert : Ist , der Dollar am
nächsten Ultimo auf 200 gesunken und bin ich bis dahin
meine Ware nicht los, so ist sie die Hälfte wert und ich bin
bankerott Solches Gespenstersehcn ist aber nur daun be¬

rechtigt. wenn die Mark  rasch und plötzlich auf einen sehr
jifnj ostabilisiert  werden würde. Jedoch, wer®J'n 80  gefährliches Experiment zu wagen, liegt

sowohl der deutschen Regierung als auch dem Auslande
sicherlich fern. An die Stabilisierung können wir über¬
haupt erst herangehen, wenn Deutschlands Reparalioav
Verpflichtungen im Laufe dieses Jahres so festgesetzt wer¬
den. daß sie mit der internationalen Anleihe und ihren
hohen Zinsen mit der Steuerkraft und Zahlungsbilanz
Deutschlandsvereinbar sind. Das Problem der Stabilisie¬
rung ist so gewaltig, daß nur ein großes internationales
Finanzkonsorlium sich ihrer. Lösung annehmen könnte. Und
dieses Konsortium wird sehr bald einsehen. daß man mit
einem festen Stabilisierungskurs nicht  beginnen kann.
Vielmehr wird man erst tastend versuchen, auf welchem
Kurs einleitend eine gewisse Stabilität zu erzielen ist. Zu¬
erst wird sich nämlich di« Spekulation,  diese alte
böse Fee. auf das neugeborene Kindlein stürzen. Die Welt
wird eine Zeitlang so wild und kritiklos in Papiermark
spielen, wie dies das deutsche Publikum in den Griinder-
iahren in wertlosen Aktien get- c hst . Vielleicht wird ieder
Kellner in Zürich und Prag seine Trinkgelder, jedes Dienst¬
mädchen in Mailand und New York seine Ersparnisse ..ge¬
winnbringend“ in deutscher Reichsmark anlegen. Dies«
Spekulation ist noch eine verhältnismäßig kleine Gefahr.
Viel schwerer drückt der ungeheure Besitz des Auslandes,
der schon vorhanden ist an deutschen Banknoten. Gut¬
haben und kurzfristigen deutschen Schuldverschreibungen,
insbesondere Sehatxanweisungen. Der bekannt« Sachver¬
ständige Dr. Melchior schätzt ihn auf ungefähr 75 Milliarden
Papiermark. Dieser Betrag ist so groß, daß er in der Lage
wäre, ieden Fonds *n Dollars, Pfunden und Gulden, den
des Finanzkonsortium ansammeln wird, aufzuzehren, um
wie eine Lawine die Schutzwebr. die gegen die weitere
Entwertung der Merk auf gerichtet werden soll, niederzu¬
reißen. Man wird also sehr langsam und vorsichtig bei der
Stabilisierung vergehen müssen Gelingt sie, so wird die
Zeit, die wir dann noch durchmachen, nicht leicht sein.
Von jedem einzelnen Unternehmer und Arbeiter wird noch
mehr Anstrengung und Verantwortlichkeitsgefiihl als bisher
verlangt werden. Wir müssen durch eine Krise hindurch.
Aber hilflose Angst würde die Lage nur verschlimmern.

Berliner Devisenkurse.
w. T.-B. Berlin, 81 M»l DrthtliohB Anszah!an ?»!, für
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Industrie und Handel.
— Dvckerhoff u. Widmann, A.-GL Gestern fand die

ordentliche Generalversammlung der Dyckerhcff u. Wid¬
mann A.-G. in Biebrich a. Rh. in deren Geschäftsräumen
zu Biebrich a. Rh. statt. Von 50 000 Stimmen waren 40 492
vertreten. Die Bilans sowie die Gewinn- und Verlust¬
rechnung wurden einstimmig genehmigt. Es wurde die
Ausschüttung einer Dividende von 15 Proz.. wie vor Er¬
schlagen, beschlossen Dem Vorstand und dem Aufsichts¬
rat wurde ohne Erörterung einstimmig Entlastung erteilt.
Ferner wurde eine Erhöhung des Aktienkapitals um
14 000 000 M. durch Ansgrabe von 12 000 Stück auf den In¬
haber lautenden Stammaktien, sowie 2000 Stück auf d?n
Namen lautenden und nur mit Genehmigung des Vorstandes
und des Aufsichtsrate« der Gesellschaft übertragbaren, mit
zehnfachem Stimmrecht und Anspruch auf 6 Proz. Vorzugs¬
dividende mit Neehbexugsrechtaus dem Gewinn künftiger
Jahre ausgestatteten Vorzugsaktien Lit. B beschlossen. Das
gesamte Aktienkapital beträgt nunmehr 46 000 000 M. und
setzt sich zusammen aus 36000 Stammaktien. 6000 Vor¬
zugsaktien Lit. A und 4000 Vorzugsaktien Lit. B. Di»
Stammaktien sollen an der Börse eingeführt werden: die
hierfür erforderlichen Schritte sind bereits in die Wege ge¬leitet.

Weinbau und Weinhandel,
« . Aus dem Rheingau. 80. Mai. Die Reben entwickelngeh letzt schnell und befinden sich bereits im frischgnrfln. Dabei werden die Arbeiten mit allem Nachdruck

gefördert. In vielen Gemarkungen wurde festgestellt, daß
der harte Frost des Winters doch Schaden angerichtet hat.
Im freihändigen Weingeschäft ist es in letzter Zeit ziemlich
ruhig, wns ia schon darin seine Erklärung findet, daß die
gießen Weinversteigerungen des Rheingaus gegenwärtig
staMinden und in erster Linie das Interesse der Käufer in
Anspruch nehmen. Im unteren Rheing»u. und zwaj- in
Lorch, wurde für da* Stück 1921er 150 000 M. und mehr
verengt und angelegt In Kaub wurden Abschlüsse zu
100 000 M. für das Stück vollzogen.

Aus unserem Leserkreise.
iRichtverwendotoMniondunuon word an wedor zurückgesandt, noch aukbewahrft

* Dem nilnken Publikum wird in vielen Fällen dt« Bedeutung des
Vertrag« de» Perkohr̂ mtes » it dor Speditionsfirma für die „bahn-
amtliche" Reif,, « pick » ,förd,rung , misch » » Bahnhof
und Wohu,,,  uur »»zureichend bekannt fein. Zunlchst hat die
Bahnuarwaltun, keiner lat DerautwartNchteft für unrichtig Erhebung der
Beförderunsolostea: dtasbezägllche» nmeldanegan berShren zunächst nur da,
Interest« der « ahnveiwaltung am Vertrag ^ gonüber der Beförderung»
fnma: u  bleibt daher Im « eig-rung-salle Sache de, Reisenden bet über,
h-denen Gebührru sein Recht direkt ^ gen dies« geltend tu machen. <6*
päckträger dürfe» — auch wann d«, Kontor dor dahnamtklch«, Beförderung»,
firma geschloffen ist — i»ep»«fch,,nr mit dom Auftrag zur Beförd-rung
an ein« bepmmt« Siadtadeeste durch Me bahnamlliche Sepäckbeförderu-rg
nicht -nnahmea. Rur In Ananohmefällon. wiche der « . hnvermoltun,
zur Lust fall.» könnt», , Ist die, gestattet, f» z. am du, Reisegepäck
"»* nicht mit dem Z« e de, Riisendon -ngekommen ist. Die vom « er.
kehr̂ m« bekanni Ebenen T- rissätza für M« bahnamtlicheEepäckbeförd«.
run, umfaffon, « den Transport zwischen Bahnhof und Wohnhaus zu
„ebener" Erd«. Iedeo Tr-ppensteige» unterlieg, d- hor besonderer Berech.
nnng. Hierzu Ist dringend oorheeig« Abmachung mit der Iranspartsirma
geboten, da die berechneten Kosten gewckynlich sehr hoch find So z. B.
find für zwei Koffer >m Gesamtgewicht von 9« Kilogromm, oon denen deo
schwerere noch nicht 38 Kilogramm wog, für Beförderung im Hause bi,
zum 2. Stockwerk 28 M. berechnet worden. Wo- müfien dann erst Reisend«
zu bezahlen haben, bi« Im 4. Stock bezio. Dachpschotz wohnen? Frhr. v. E.

Die Morgen-Ausgabe amiaht 4 Seiten.

Hauurichr Mietreer v. 2o »«lm
ff<MM»ertn« ?«* den politischen*«■: *. »«»«!• : Wr ke-
Haltmmoreil: F. » ünther : fit- den lallen und orovinz,«wen Teil, sowi,
Gorrchtsiaal US» chandok W. Etz! sür die Anzeigen und Reklamen..

tz dornaus . sämtlich»n W «*b«»«n.
m. Nor tu, doeN. Scholl, n borg schon  tzosduchdruckor« in » nlu»
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